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Stellungnahme des Personalrats zum Fragebogen des Fraunhofer Instituts

Im Rahmen einer „Strategie-Entwicklung für die zukünftige Berufsschullandschaft in Stadt und Kreis Offenbach“ wurde den 6 beruflichen Schulen mit Datum vom 19. September 2005 ein Fragebogen des Fraunhofer Instituts vorgelegt. Ziel soll sein „die methodische Aufnahme des Ist-Zustandes und die Erfassung der an den beruflichen Schulen vorliegenden Ideen zur zukünftigen Entwicklung“. Die Schulen werden eingeladen „zu einer Diskussion in einem Team in kreativer Atmosphäre, frei von einer Bewertung und weitgehend losgelöst von den exstierenden Rahmenbedingungen...Visionäre Vorstellungen sind...durchaus gefragt“.

Spätestens unter Punkt „V. Schulische Ziele und Infrastruktur“ wird die Absicht des Fragebogens deutlich. Dort wird unter anderem gefragt:

„ Welche Zielvorstellungen hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung Ihrer Schule

  haben Sie? Welche Veränderungen Ihres Bildungsangebots ergeben sich daraus?

  Welche Auswirkungen würden sich hieraus für die anderen fünf Schulen...ergeben?

  Welche Bildungsangebote fallen dadurch an den anderen Schulen weg...Bitte

  nennen Sie auch konkret die betroffenen Schulen.“

Diese Fragestellungen machen deutlich: Schulen werden als Konkurrenten behandelt, die ihre Vorstellungen im Gegensatz und auf Kosten anderer Schulen formulieren sollen.

Wir Kolleginnen und Kollegen des Käthe-Kollwitz-Schule haben aus gutem Grund die Teilnahme am Schulversuch „Selbstverantwortung Plus“ abgelehnt. Wir wollten und wollen nicht eine Entwicklung mit vorantreiben, die den Staat aus seiner Verantwortung für das Bildungswesen entlässt und die Schulen zu Betrieben degradiert, die auf einem Bildungsmarkt um den Verkauf einer „Ware Bildung“ konkurrieren.

Genau dieser Entwicklung leistet der Fragebogen aber Vorschub. Um eine objektive Analyse des beruflichen Schulwesens geht es offensichtlich sowieso nicht. Adressaten der Befragung sind die Schulleitungen. Die Meinung der Kolleginnen und Kollegen interessiert das Fraunhofer Institut nicht. Und: die gesetzte Frist von 18 Tagen macht eine ernsthafte Erhebung von Fakten unmöglich. Unterm Strich könnte man meinen, die Befragung hat lediglich eine Alibifunktion für längst getroffene Entscheidungen. 

Wir wollen an der Weiterentwicklung unserer Schule mitarbeiten. Diese Vorgehensweise und diesen Fragebogen lehnen wir jedoch ab, und wir hätten eine solche Haltung auch von den Schulleitern der beruflichen Schulen erwartet.

Von den Schulträgern erwarten wir eine Offenlegung ihrer Vorhaben.

Einem Gegeneinander-Ausspielen der Kolleginnen und Kollegen, der Schulleitungen und der Schülerinnen und Schüler der verschiedenen Schulen werden wir nicht tatenlos zusehen. 

Sondern wir werden das Unsere dazu beitragen, dass es zu einem gemeinsamen Vorgehen aller Betroffenen kommt.
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